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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

eine Miniatur aus den Ereignissen 

der Ostertage bietet dieser Satz. In 

diesem Jahr ist er der Merksatz für 

den Monat April. Maria von Magda­

la ist die Frau, die als Erste den auf­

erstandenen Jesus gesehen hat. 

Durch ihn und seine Auferstehung 

ist etwas Neues in unsere Welt ge­

kommen. Etwas Unerhörtes, dass es 

noch nie gab.  

Maria kommt eben aus dieser 

atemberaubenden Begegnung. Sie 

ist froh, aber auch ganz klar und 

konzentriert. Das zeigen ihre Worte. 

 

Heu,ge Journalisten würden sie 

unweigerlich nach ihrer Emo,on 

befragen. Sie würden wissen wollen, 

wie haben Sie sich gefühlt? Was 

haben Sie empfunden, als Sie den 

Auferstandenen gesehen haben? ­  

 

Aber wenn wir genau hinhören, 

dann bekommen wir darauf sogar 

eine Antwort.  

 

Maria nennt Jesus nicht bei seinem 

Namen. Sie nennt ihn Kyrios. Das ist 

ein Ehren,tel. Der war für Kaiser 

und Könige in ihrer Zeit gebräuch­

lich. Dieser Titel zeigt ihre Ehrfurcht. 

Dem auferstandenen Jesus begeg­

net zu sein, hat in ihr eine heilige 

Ehrfurcht geweckt.  

 

Ehrfurcht, was ist das? Wann emp­

finde ich die? Gegenüber Menschen 

eher nicht. Vielleicht beim Anblick 

des Sternenhimmels über dem Ant­

holzer Tal. Oder als ich unter den 

riesigen Bäumen des Sequoia Na,o­

nal Parks stand. Die erste halbe 

Stunde nach der Geburt meines Soh­

nes im Geburtshaus in Idstein, in der 

ich ihn auf dem Arm hielt und san8 

MONATSSPRUCH April 2022 

 

 

Da ging Maria aus Magdala zu den 
Jüngern. "Ich habe den Herrn gese-
hen!", verkündete sie und richtete 
ihnen aus, was er ihr aufgetragen 
hatte. 
Neue evangelistische Übersetzung 
Johannes-Evangelium, Kapitel 20,18 
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an mich drückte, sah mich sehr ehr­

fürch�g. Und der Augenblick als  ich 

zum allerersten Mal  als  Pfarrer mit 

einer  Sterbenden  und  ihrer  Familie 

das Abendmahl feierte. 

 

Wir alle werden eines Tages in �efer 

Ehrfurcht  von  diesem  Jesus  spre­

chen.  Wir  werden  IHN  in  seiner 

Würde  und  Schönheit  sehen  und 

unsere  Knie  vor  IHM  beugen.  Wir 

werden die Tiefe seiner Liebe zu uns 

am  Kreuz  von  Golgatha  ermessen 

und von einer gewal�gen Welle der 

Dankbarkeit  überspült  werden.  Vo­

rausgesetzt, wir nehmen seinen Tod 

vertrauensvoll  für  uns  in  Anspruch. 

Jedes seiner Worte wird uns wich�g 

sein.  Das  sehen  wir  an  Maria,  die 

den  Freunden  und  Schülern  von  Je­

sus  Wort  für  Wort  verkündet  hat, 

was der HERR (Kyrios!) gesagt hat. 

 

Maria erkennt Jesus als Autorität in 

ihrem Leben an. Das bringt sie ehr­

fürch�g  mit  dem  Namen  „mein 

Herr“  zum  Ausdruck.  Sie  versteht 

sich als Seine Botscha9erin. Sie  for­

dert uns damit heraus. Wir leben in 

einer Gesellscha9,  in der es nahezu 

ein Must­have ist, sein eigener Herr 

zu sein.   

 

Mit diesem anderen Gedanken zum 

Osterfest grüße ich Sie herzlich!  

 

Ihr Pfarrer    

Friedrich-Wilhelm Bieneck 
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In Breitscheid : 
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… ����� G���������������,  
die in der Zeit vom  

01.03.2022 - 31.05.2022  

70 Jahre und älter werden und wünschen 

ihnen Gesundheit, Wohlergehen und Go1es 

Segen für das neue Lebensjahr. 
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Mai       

       

       

       

       

       

In Medenbach:   

 

   

 

"Ich liebe alle, die mich lieben.  

Und wer mich sucht, der wird mich finden." 

Sprüche 8, 17 

   Möge das Jahr 

 dich reich beschenken: 

Mit den bunten Blumen  

des Frühlings,  

mit dem Grillenzirpen  

des Sommers,  

den reifen Früchten  

des Herbstes und  

der kühlen S*lle  

des Winters. 
- Irischer Segenswunsch - 

ES WURDEN GETRAUT: 
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In Breitscheid:   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

WIR TRUGEN ZU GRABE: 

SEGEN 

Go/ helfe dir, 

dass du beweinen kannst, 

was du verloren hast, 

ohne in der Trauer 

Wurzel zu schlagen. 

Go/ halte dich aus 

in deiner Wut 

auf ihn und das, was dich kränkt, 

ohne im Unversöhnlichen 

zu erstarren. 

Go/ schenke dir 

seinen heilenden Frieden, 

damit Vergangenes 

leicht in dir ruhen kann 

und Erinnerung 

dir nicht mehr weh tut. 

Go/ segne dich 

und schenke dir Zuversicht, 

wo du nur Ohnmacht spürst, 

damit du aufstehst, 

dein Leben zu wagen. 

 
EKHN - Umgang mit Trauer und Trost 
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Kirchenmitglieder 

Stand 01.02.2022 

1406 

7  

Taufen 

2 

Trauungen 

21 

Besta�ungen 

18  

Konfirma onen 
11 

Kirchenaustri�e 

K!"#$%!#$& S'('!)'!* +&"  

         A-')$(.+%/.0&. 2021 
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Das Gebet ist keine Zauberformel 

 

 

 

 

 

Hört nicht auf, 

zu beten 

und zu flehen! 

Betet jederzeit  

im Geist; seid 

wachsam, harrt 

aus und bi et 

für alle Heiligen. 

 
Epheser 6, 18 
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◊ für die wunderschöne Natur gerade im kommenden 

Frühling, wenn alles wächst und zum Blühen kommt; 

◊ für die guten Gaben der Schöpfung, die wir täglich  

genießen dürfen; 
◊ dass wir trotz aller Einschränkungen jede Woche  

Go%esdienste in Freiheit feiern können; 

◊ für alle, die sich täglich in ihrem Dienst für unser Wohl einsetzen 

  (Feuerwehr, Polizei, Ärzte, Pflegekrä+e etc.); 

 

 
 

 

DDDDDDDDDDDDDD
A
N
K
 

F0
12
3445 

D D DDanke 

◊ für unsere Konfis, dass sie trotz der schwierigen Bedingungen einen  

Zugang zur Gemeinde finden; 

◊ dass wir den Blick nicht ängstlich auf das Morgen und das Danach 

richten, sondern heute und jetzt unsere Fähigkeiten und Möglich­
keiten einsetzen; 

◊ für alle ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen, dass sie durch die 

lange Corona Pause nicht die Mo<va<on verlieren, die Gruppen­ 

  arbeit wieder aufzunehmen. 

◊ für Brüder und Schwestern, die wegen ihres Glaubens benachteiligt  

und verfolgt werden. 
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DIE FASTENAKTION 

DER EVANGELISCHEN KIRCHE 
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zu allen Go
esdiensten in 

Breitscheid und Medenbach. 

 

Bi
e  die geänderte Uhrzeit  

am Ostersonntag für den 

Go
esdienst in Medenbach 

beachten! 

 

GRÜNDONNERSTAG, 14.04.   
ANDACHT MIT ABENDMAHL 

BREITSCHEID: 19.00 UHR 

MEDENBACH: 20.00 UHR 

 

KARFREITAG, 15.04.  
BREITSCHEID:  9.30 UHR  

MEDENBACH: 11.00 UHR 

 
OSTERSONNTAG, 17.04. 
BREITSCHEID: 6.00 UHR 

(FRIEDHOF)   

 MEDENBACH: 10.00 UHR 

(KIRCHE) 

G9::;<=>;?<:; @A?= AB  

PD<<>9? E O<:;@?: 
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Gestaltet wird der Go
esdienst vom CVJM Medenbach.  

Im Anschluss an den Go
esdienst besteht die Möglichkeit 

zum Grillen. Grillgut und Geschirr ist mitzubringen. 

In der Hoffnung, dass in diesem Jahr der Go
esdienst nun 

endlich mal wieder sta#inden kann, freuen wir uns auf ein 

Wiedersehen an den „Dicken Buchen“. 

GOTTESDIENST 
UNTER FREIEM HIMMEL 

am 26. Mai 2022 um 11.00 Uhr  

an der Medenbacher Grillhü�e 

Als Gastrednerin kommt Tanya Worth vom CVJM Westbund 
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KIRCHENVORSTANDSSITZUNGEN 

TAUFEN 

Jeweils um 19.00 Uhr 

09.03. Medenbach 

0604. Breitscheid 

11.05 Medenbach 

15.06. Breitscheid 

Taufen werden im Moment als separate Tauf­

go
esdienste, meistens am Samstag, angeboten. 

Wer einen TauKermin vereinbaren möchte, kann 

sich gerne mit Pfr. Friedrich­Wilhelm Bieneck 
zwecks Absprachen in Verbindung setzen.   

GOLDENE KONFIRMATION 2022 

Die Goldene KonfirmaQon ist angedacht für 

den 17. Juli 2022. 

Wenn es eine/n Ansprechpartner/in zwecks 

Absprachen zur OrganisaQon gibt, freut sich 
Pfarrer Bieneck über eine Kontaktaufnahme. 

Kontakt:  

Tel.:      0162­6881426 

Mail:    friedrich­wilhelm.bieneck@ekhn.de 

 

Goldene  

      Konfirmation 



 16 



  
17 

Christival - Ich glaube. Wir feiern. Das Leben. 
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Lieber mit Maske, als gar kein Bibel­

kreis. Wir halten an unserem Treffen 

fest. Das Thema ist zu spannend, um 

aufzuhören. Wir lesen uns durch das 

Buch  der  Offenbarung  Jesu  Chris#, 

das  letzte  Buch  der  Bibel.  Der  grie­

chische  Titel  „Apokalypsis“  zeigt, 

worum es geht, nämlich um die Ent­

hüllung  der  Ereignisse  des  Welten­

des.  

 

Nein,  da  stehen  keine  Jahreszahlen, 

aber es gibt viele klare Akteure und 

natürlich manches Rätselha0e. Doch 

das  macht  es  erst  recht  spannend. 

Unsere Erkenntnis ist, dass man die­

se Geschichte miteinander anschau­

en muss und    gemeinsam das Gele­

sene besser interpre#eren kann. Der 

Austausch ist uns wich#g.  

 

Und das gilt eigentlich bei allen Bü­

chern  der  Heiligen  Schri0.  Darum 

wird  es  auch  spannend  bleiben, 

wenn  wir  uns  demnächst  ein  neues   

suchen, weil wir nun fast durch sind 

mit  der  Offenbarung.  Wir,  das  sind 

im  Kern  sechs  Leute,  die  alle  zwei 

Wochen dienstags am Abend um 19 

Uhr  im  Gemeindehaus  zusammen­

kommen,  uns  immer  streng  an  die 

Hygieneregeln  halten  und  auf  den 

indizierten  Abstand  achten.  Eine 

Freude  wäre  es  für  uns,  wenn  der 

Kreis  größer würde. Und  sollten wir 

irgendwann  einmal  „zu  groß  wer­

den“,  dann  teilen  wir  den  Kreis.  

Also herzlich willkommen! 
 

Ihr Pfarrer 

Friedrich­Wilhelm Bieneck 

B<=>?@A><B <C BA><DBEF><G 

S<EF C<EFD HI DA>JJ>C, KLA> @><C> OMD<NC 
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AUCH AM ABEND LOHNT SICH EIN BLICK IN DEN  

SCHAUKASTEN VOR DER MEDENBACHER KIRCHE 

Während der  Adventszeit wurde der Schau­

kasten weihnachtlich gestaltet und dement­

sprechend auch beleuchtet. 

Nun  hat  das  Schaukasten­Team  (Melanie 

Herr  und  Doris  Diehl)  eine  dauerhafte  Be­

leuchtung  installiert, die sich am Abend ein­

schaltet.  So  haben  alle,  die  am  Abend  am 

Schaukasten  vorbeispazieren  Gelegenheit, 

auch  zu  späterer  Stunde  noch  etwas  im 

Schaukasten  zu  entdecken.  Wir  finden,  das 

ist eine  tolle  Idee und einen Hinweis  im Ge­

meindebrief  wert. 

  

Außerdem  möchten  wir 

die  Gelegenheit  nut­

zen,    Andrea  Beul  und 

Manuela  Zint  für  die  jah­

relange  Gestaltung  des 

Schaukastens  zu danken. Mit viel Liebe und 

Kreativität habt  Ihr den  Schaukasten  immer 

zu einem  Blickfang  vor der Kirche gestaltet. 

Ganz herzlichen Dank dafür! 

Melanie Herr  und Doris Diehl wünschen wir 

für  die  Fortführung  dieser    Tätigkeit    auch 

immer  wieder    inspirierende  Gedanken, 

Ideen und viel Freude beim Gestalten. 

Sonja Leuthäusel 
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Wie  jedes  Jahr  trafen  sich  zur 

Allianz-Gebetswoche  im  Januar 

Chris�nnen und Christen der Evange-

lischen  Kirchengemeinde  und  der 

Freien  evangelischen  Gemeinde  so-

wohl in Medenbach als auch in Breit-

scheid,  um  miteinander  für  Men-

schen  in  unterschiedlichen  Verant-

wortungen  oder  Notlagen  zu  beten. 

 

Die  Idee  zu diesem Treffen entstand 

im Jahre 1846 in London und hat sich 

seither  in  vielen  Ländern 

dieser Erde ausgebreitet. In 

circa  1000  Orten  in 

Deutschland  gab  es  auch 

dieses  Jahr  wieder  Veran-

staltungen  zum  gemeinsa-

men  Gebet.  Eines  davon 

fand am Donnerstag, den 13. Januar 

2022,  in  Medenbach  als  ein  Ge-

betsspaziergang sta7. (Auch in Breit-

scheid hat es ein Treffen in ähnlicher 

Form gegeben.) 

 

Wir trafen uns abends um 19.30 Uhr 

vor  der  Kirche.  15  Leute  waren  da-

bei,  darunter  Pastorin  Janne  Pfeifer 

von  der  FeG  und  Pfarrer  Friedrich-

Wilhelm  Bieneck.  Nach  einer  kurzen 

biblischen Besinnung gingen wir hin-

über zur Feuerwehr, um dort corona-

konform mit Masken und  in weitem 

Kreis  stehend  an  die  Menschen  der 

örtlichen Re7ungsdienste  zu  denken 

und  für  sie  auch  namentlich  zu  be-

ten. 

Von dort gingen wir über die Straße 

zum DGH und machten uns die Auf-

gaben  der  Poli�ker/innen  vor  Ort, 

aber auch  im Land bewusst und be-

teten  in  kleinen Gruppen und unter-

einander mit gebotenem Abstand für 

diese Menschen.   

Nächste Sta�on war am Friedhof, wo 

für Sterbende und Verstorbene sowie 

deren Angehörige gebetet wurde.  In 

einer  sehr  warmherzigen  Form  äu-

ßerte  einer  der  Teilnehmenden  den 

Wunsch, dass wir vielleicht auch mal 

Menschen  der  Christlichen 

Versammlung  in  unserer 

Mi7e  begrüßen  dürfen, 

eventuell  auf  einem  zu-

künEigen  Gebetsspazier-

gang.  

Weitere  Sta�onen  unseres 

Weges,  auf  dem  wir  betend  durch 

den Ort  zogen, waren  das  Haus  der 

Hebamme,  für  deren  Dienst  an  jun-

gen Familien alle sehr froh und dank-

bar  sind,  die  Schule  (Lehrer-innen, 

Schüler-innen,  Unterrichten  in  Coro-

nazeiten,  Eltern,  Familien)  und  das 

Haus  Erdbachtal  (Pflegepersonal, 

Hausleitung, Alte, Schwache, Kranke, 

Therapeuten, Angehörige).   

Beim  Abschied  mit  Vaterunser  und 

Taizé-Lied  gingen wir  alle  sehr  fröh-

lich nach Hause.  
Hans-Jürgen Pfeiffer 

 GEBETSSPAZIERGANG  

     IN MEDENBACH 
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FRÜHJAHRSSAMMLUNG DER  

DIAKONIE HESSEN  

VOM 3. BIS 13. MÄRZ 2022 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde der Diakonie, 
 

die  eigenen Möglichkeiten entdecken – das  ist 

es,  was  Menschen  stärkt  und  zu  dem  macht, 
wer  sie  sind.  Allerdings  haben  nicht  alle Men­

schen  die  gleichen  Voraussetzungen.  Die  Kir­

chengemeinden  und  die  regionalen  Diakoni­

schen Werke  setzen  sich genau hierfür ein:  Sie 

stärken  Menschen,  die  am  Rande  der  Gesell­

scha8 stehen und sind nah bei denen, die Hilfe und Unterstützung benö9gen. 
 

Je  schwieriger die eigene Lebenslage empfunden wird, desto mehr  schränkt 

sich gefühlt der Rahmen der eigenen Möglichkeiten ein. Durch die Beratungs­

angebote des Diakonischen Werkes an der Dill werden Perspek9ven zurück­

gegeben und neue Blickwinkel eröffnet. Mit den Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern vor Ort wird Menschen die Chance gegeben, ihr Leben (wieder) selbst 

in die Hand zu nehmen. 
 

Für wich9ge Bereiche und besondere Projekte, für die keine staatlichen oder 

kirchlichen  Ressourcen  bereitgestellt  werden,  ist  die  Diakonie  auf  Spenden 

angewiesen. Deshalb biBen wir Sie: Beteiligen Sie sich an der Frühjahrssamm­

lung der Diakonie Hessen. Ihr Regionales Diakonisches Werk versteht sich als 

Verstärkung zu den diakonischen Ak9vitäten Ihrer Kirchengemeinde. 
 

Lassen Sie uns gemeinsam den Menschen in unserer Region helfen. Mit Ihrer 

Spende können andere (wieder) ihre Möglichkeiten entdecken! 
 

 

Danke für Ihr Vertrauen    

und Ihre Verbundenheit.   
 

Herzliche Grüße, Ihr 

Karl Müßener 

(Leiter Diakonisches Werk an der Dill) 

 

 

Spendenkonto: 

Diakonisches Werk Dillenburg 

Sparkasse Dillenburg   

IBAN: DE25 5165 0045 0000 0028 32 

VR Bank Lahn­Dill eG 

IBAN: DE24 5176 2434 0024 7465 00 

Verwendungszweck: Diakonie­Sammlung 
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Lesen  Sie  das  hier  auf 

keinen  Fall,  wenn  Sie 

eine  festgefahrene  Mei­

nung  zum  Abendmahl 

haben  und  diese  auf 

keinen  Fall  ändern  wol­

len.  Lesen  Sie  das  hier 

bi�e  auch  nicht,  wenn 

Ihnen das Heilige Abendmahl    

wenig bis gar nichts bedeutet.  

 

Dies  ist  der  erste  Teil  einer  kleinen 

Serie  über  den  s%llen  Mi�elpunkt 

christlicher  Gemeinde.  Im  Heiligen 

Abendmahl  oder  im  ‚Herrenmahl‘, 

wie  es  die  ersten  christlichen  Ge­

meinden  nannten,  verdichtet  sich 

nämlich  Glaube  und  Leben,  Gegen­

wart  und  Zukun,,  Freiheit  und  Bin­

dung der Christen.  

 

In der Heiligen Schri,, im Neuen Tes­

tament,  wird  uns  beschrieben,  dass 

sich die Frauen und Männer der ers­

ten Gemeinde in Jerusalem täglich (!) 

in  ihren  Häusern  trafen,  um  mitei­

nander  zu  essen  und  das  Mahl  des 

Herrn  zu  feiern.  Ihre  Zusammen­

kün,e waren von überschwänglicher 

Freude  und  aufrich%ger  Herzlichkeit 

geprägt.  Sie  priesen  Go�  bei  allem, 

was sie taten.    

(Apostelgeschichte 2,46)  . 

 

In krassem Gegensatz dazu steht die 

Erinnerung  meines  Großvaters,  der 

mir erzählte, dass sie  in dem kleinen 

Dorf  in  Niedersachsen,  wo  er  lebte, 

einmal (!) im Jahr (an Karfreitag) das 

Abendmahl  in  ihrer  Kirche  feierten. 

Ein %efes und %ef ernstes Ereignis sei 

das  gewesen.  Wenn  jemand  daraus 

Freude  empfand,  dann  gehörte  es 

sich nicht, diese zu zeigen.   

 

Meine  bestürzendste  Erfahrung  mit 

dem Abendmahl machte ich in 2005, 

als bei der Konfirma%on Gäste unse­

rer Gemeinde im Go�esdienst bei der 

Abendmahlsfeier  über  das  Sakra­

ment spo�eten.   

 

Solcherart Eklat würden die Christen 

der Ostkirche wohl kaum erleben. Bei 

       DAS ABENDMAHL  

                    EIN SAKRAMENT 
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ihnen verbindet sich das heilige Sak­

rament  des  Abendmahls  mit  dem 

anderen heiligen Sakrament der Tau­

fe  zu  einer  Einheit  des  Lebens,  vor 

der ein hoher Respekt bewahrt wird. 

 

Ich komme zurück auf die Freude der 

ersten christlichen Gemeinde. Sie hat 

ihren  Ursprung  in  der  Freude  über 

das  in  Christus  geschenkte  neue  Le­

ben.  Die  Auferstehung  des  Christus 

Jesus öffnet die  Tür  zu Go+  für alle, 

die IHM Vertrauen schenken und sich 

mit IHM im Heiligen Abendmahl ver­

binden. 

 

Das  heilige  Abendmahl  ist  keine  Er­

findung  der  Kirche.  Es  geht  auf  ein 

Handeln  des  Christus  Jesus  zurück. 

Am Vorabend seiner Verha1ung und 

Verurteilung  feiert  Jesus  mit  seinem 

Schülerkreis das jüdische Passahfest. 

Jenes Fest, bei dem bis zum heu4gen 

Tag  die  Menschen  jüdischen  Glau­

bens sich an die Befreiung ihres Vol­

kes  aus  der  Sklaverei  erinnern. 

Go+es  mäch4ges  Handeln  ha+e  sie 

von  der  Unterdrückung  einer  Welt­

macht befreit.   

 

In  der  Nacht  des  Au9ruchs  in  die 

Freiheit versammelten sich die Fami­

lien damals erstmalig zu einer denk­

würdigen Mahlzeit. Ein Lamm wurde 

geschlachtet  und  zum  Verzehr  ge­

braten. Das Blut dieses Tieres wurde 

damals  einmalig  das  Schutzzeichen 

gegen  den  Tod  für  die  im Haus  ver­

sammelten Frauen, Männer und Kin­

der  (2.Buch  Mose,  Kapitel  12).  Das 

mit den Kindern erwähne ich absicht­

lich, weil  ich später noch einmal da­

rauf zurückkommen möchte.   

 

Das  Passahmahl  war  und  ist  eine 

Mahlzeit,  die  dem  auf  Go+  vertrau­

enden  jüdischen  Menschen  Befrei­

ung  und  Au9ruch  zu  einem  neuen 

Leben  bedeutet.  Nicht  von  ungefähr 

hat  Jesus  genau  an  dieses  Bewusst­

sein  und  an  diese  Tradi4on  ange­

knüp1 und eben dieses Festessen zur 

Grundlage  des  neuen  Bundes  ge­

macht,  den  Go+  beim  Sterben  und 

Auferstehen  seines  Sohnes  mit  sei­

nen  Menschen  schließt.  Der  Unter­

schied:  Diesmal  sind  Menschen  aus 

allen  Völkern  eingeladen.  Die  deu­

tenden  Sätze,  die  Jesus  zum  Abend­

mahl  spricht,  reden  von  Gemein­

scha1 mit  ihm und Go+, von Befrei­

ung aus der Sklaverei der Sünde und 

einer  Zukun1  mit  Go+  im  ewigen 

Leben.  
       Pfarrer Friedrich­Wilhelm Bieneck 

 

 

(Mehr  zum Heiligen Abendmahl und 

seiner  Bedeutung  im  nächsten  Ge­

meindebrief) 
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Islamische Extremisten feiern Sieg der Taliban – Afghanistan 

vor Nordkorea auf Rang 1 

Die Machtübernahme der Taliban in Afghanistan hat Is­

lamisten in aller Welt Au$rieb für ihre Umsturzpläne verlie­

hen. Christen in Afghanistan sind ehemalige Muslime und 

werden deshalb von den Taliban gezielt gesucht und zu­

meist ermordet. Viele sind deshalb geflohen oder versuchen 

das Land zu verlassen. Nun führt das Land zum ersten Mal 

den Weltverfolgungsindex an und löst damit Nordkorea ab, 

Bae ist Leiterin einer Untergrundkirche in Nordkorea. Auch in der Not ist ihr 

wich2g: „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein“ (Szene nachgestellt)  

 

(Open Doors, Kelkheim) – Christen  in 76 Ländern sind  intensiver Verfolgung 

und Diskriminierung ausgesetzt – weltweit mehr als 360 Millionen. Das be­

richtet  das  Hilfswerk  für  verfolgte  Christen Open Doors  anlässlich  der  Ver­

öffentlichung  des  neuen  Weltverfolgungsindex  für  den  Berichtszeitraum 

1.10.2020 bis 30.09.2021. Allein in den 50 Ländern der Rangliste leiden etwa 

312 Millionen der dort lebenden 737 Millionen Christen unter sehr hoher bis 

extremer Verfolgung. 

 
NCDCE WCFGHCEIJFKDLKMNLOCP ­ AIKQRLNMGRL RDI RRLK 1 
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das diese Posi	on seit 20 Jahren inneha�e. Dort ist die Lage der 

Christen unter Kim Jong Un weiterhin katastrophal: Zehntau­

sende leisten in den Straflagern Zwangsarbeit, o& bis zum Tod. 

Die Verha&ungen haben sogar zugenommen. Die Ränge 3 bis 

10 auf dem Weltverfolgungsindex belegen Somalia, Libyen, 

Jemen, Eritrea, Nigeria, Pakistan, Iran und Indien. 

 

Chinas Modell der Religionskontrolle macht Schule 

Die kommunis	sche Regierung Chinas (# 17) hat mit der 

zentralisierten Kontrolle aller Religionen ein Nega	v­Modell 

etabliert. Xi Jinping fes	gt sein System von „ein Land, ein Volk, 

eine Religion“. Abweichler werden verha&et, darunter auch 

weit über 1.000 Christen, o&mals Pastoren. Der Zugang zur 

Bibel und zu Bibel­Apps ist weitgehend blockiert. Kirchliche 

Ak	vitäten werden streng überwacht, auch Online­Treffen, 

sofern überhaupt möglich. Kommunis	sche Staaten wie Viet­

nam (# 19) und Kuba (# 37) haben das chinesische Modell 

übernommen. 

 

Bi�e um mehr Unterstützung und Gebet 

Nigeria (# 7) und Indien (# 10) wertet Open Doors als 

„besonders besorgniserregende“ Länder, da Christen dort 

extremer Verfolgung ausgesetzt sind. Allein in Nigeria wur­

de dokumen	ert, dass 4.650 Christen wegen ihres Glaubens 

ermordet wurden. Darüber hinaus haben die Angriffe auf 

Christen in Subsahara­Afrika durch extremis	sche religiöse 

und poli	sche Gruppen stark zugenommen, Millionen sind 

auf der Flucht. Markus Rode, Leiter von Open Doors 

Deutschland, sagt: „Die enorme Zahl von geschätzt mindes­

tens 360 Millionen Christen, die unter hoher bis extremer 

Verfolgung und Diskriminierung leiden, wurde von der Poli­

	k bislang kaum thema	siert. Deshalb bi�en wir zuerst alle 

Christen, sich noch stärker für ihre verfolgten Glaubensge­

schwister einzusetzen und für sie zu beten.“ 

  

Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland 
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Pfingsten 
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aktuell 
Gemeinde 

Ev. Kirchengemeinde Breitscheid-Medenbach Kontakte 

Öffnungszeiten Gemeindebüro: 
Dienstags 17.00 Uhr - 18.00 Uhr 

Freitags 10.00 Uhr  - 11.30 Uhr 

E-Mail: kirchengemeinde.breitscheid@ekhn.de 

Tel. (02777) 233 

Evangelischer Kindergarten Breitscheid  Tel. (02777) 6292 

Küsterin Breitscheid 

Kers/n Peter 

Tel. (02777) 1443 

Hausmeisterin Gemeindehaus Breitscheid  

Tatyana Derk 

Tel. (02777) 811202 

Vermietung Gemeindehaus Breitscheid 

Helge Gliß 

Tel. (02777) 6273 

Küsterin/Hausmeisterin Medenbach  

Vermietung Gemeindehaus Medenbach 

Claudia Diehlmann 

 

Tel. (02777) 6732 

Übergemeindliche Anschri:en: 

Diakonisches Werk Dillenburg-Herborn 
Rathausstr. 1, 35683 Dillenburg 

Internet: www.diakonie-dill.de 

 

Tel. (02771) 26550 

Ev. Jugend an der Dill 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: jugend@ev-dill.de 

 

Tel. (02772) 5834-280 

oder 283 

Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche 
Am Hintersand 15, 35745 Herborn 

E-Mail: info@erziehungsberatungsstelle-herborn.de 

Tel. (02772) 5834-300 

Homepage der ev. Kirchengemeinde: www.evkbm.de  

Pfr. Friedrich-Wilhem Bieneck                                                Tel. (0162) 6881426 

E-Mail: friedrich-wilhelm.bieneck@ekhn.de 


